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Ernft Wömer hat im Jahre I8871 die evangelifche Pfarrkirche 
in Worms-Hochheim genau befchrieben und dabei auch 

die Krypta erwähnt. Da cliefe Krypta bei den Renovierungs- 
arbeiten in den Jahren 188,5 und 1886 vermauert und mit 
Schutt angefüllt worden war, konnte er Ichon damals die 
Befchreibung des Kryptaraumes nur aui Grund von Mittei- 
lungen aus zweiter Hand geben, die, wie wir heute wiffen, 
nicht einmal richtig waren. Seitdem kannte man wohl in 

unterrichteten Kreifen die Exiftenz cliefer Krypta. Die Erinnerung an lie als etwas tatfächlich noch 
Vorhandenes wurde jedoch immer fchwächer und fall durch ein vollftändiges Vergehen abgelöft. 

Im vorigen Jahr wurde die verfchüttete Gruft w ieder aufgebrochen, der Schutt entfernt und die 
bauliche Form pietätvoll wieder hergeftellt. Die Hochheimer Krypta, die in das tl. Jahrhundert 
zurückgeht, wurde nicht nur wieder zugänglich, fondern zu einem feierlichen Kultusraum und einer 
gern befuchten Sehenswürdigkeit. Sie gleicht ihre räumliche Kleinheit aus durch eine überaus gute 
Raumftimmung und feine architektonilche Formgebung. 

Die trotz der geringen Abmeffungen erftaunlich geräumig wirkende Krypta (4,34 Meter breit und 
4,49 Meter tief) hat clie Form einer dreifchiffigen, nahezu quadratilchen Halle mit 9 flachen rund- 
bogigen Wandnifchen und ebenfo vielen Gratgewölben, der Gewölbefcheitel liegt 2,50 Meter über 
dem Fußboden. Das Gewölbe wird getragen von 4 bübromanikhen Säulen mit einfachen NS ürfel- 
kapitälen und 8 halbrund gefchw ungenen Gurtbögen, clie lieh zwilchen die Säulen und clie Wand- 
pfeiler fpannen. 

Fenfterlos und nur durch eine Lüftungsluke mit 
der Außenwelt verbunden, war cliefer Raum fo 
recht geeignet zum Gottesclienft für das Gedächt- 
nis der Abgeftorbenen (Totenmeffe) fowie zur 
Andacht und inneren Sammlung im Gebet. 

Im Schimmer der Kerzenkronen, clie an den 
zum Teil noch v orhandenen Flaken im Gewölbe- 
kheitel aufgehängt waren, muß clie Stimmung des 
Raumes eine feierliche und eindringlich erbauen- 
de gewefen fein. 

Der dem heiligen Nikolaus geweihte Altar ftand 
dicht vor der mittleren Nilche der Oftwand, v on 
ihm ift noch clie Altarplatte erhalten. 

Bettattungen haben hier nicht ftattgefunden, 
wenigftens können fie nicht nachgewiefen werden. 

Die Krypta ftand in Verbindung mit dem üb- 
rigen Kirchenraum durch zweiTreppengänge, v on 
denen einer in den Chor und der andere wahr- 
kheinlidi in eine (nicht mehr nachweisbare) Sakri- 
ftei führte. Bei der jetzigen Wiederherftellung der 
Krypta wurde der zum Chor führende Eingang 
durch eine neue Treppe und eine neue hölzerne 
Falltür wieder zugänglich gemacht. Der andere 
Eingang wurde nicht wieder freigelegt. Der ur- 
fprüngliche romanifche Bodenbelag wurde nicht 
mehr aufgefunden, dagegen einige gotifche f liefen 
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aus fpäterer Zeit. Der Fußboden erhielt einen Belag aus roten Hohlziegelfteinen. Der neue gelblidi- 
weiße Naturputz der Wände und Gewölbe ift hierzu und zu dem Braun des Holzes an Altarplatte, 
Wandfehranktür und Nifchenbankfitzen abgeftimmt. Der Altar wurde neu aufgemauert, er erhielt 
mit Q2 cm Breite und 72 cm Tiefe die gleichen Abmeffungen wie der ehemalige, die Wandungen find 
verputzt. Auf der Stirnfeite trägt er das Chriftusmonogramm in einfacher Farbgebung. Der Krypta- 
raum erhielt Tagesbeleuchtung durch ein Fenfterdien, das in der Wand hinter dem Altar angebracht 
wurde. Neu find auch die beiden Kerzenhalter und das mit farbigen Glasfteinen verzierte fchmiede- 
eiferne Kruzifix. 

Die Wiederherftellungsarbeiten und die Ausftattung des Innenraumes wurden von Hochheimer 
und Wormfer Handwerkern und Firmen ausgeführt, die Bauleitung lag in Händen des Heffilchen 
Hochbauamtes Worms und war Herrn Regierungsbaurat Götz übertragen. 

Wenn die Krypta der Hochheimer Bergkirche ihrem Dornröschenfchlal wieder entriffen werden 
konnte, fo ift dies ein Zeichen dafür, daß felbft heute noch genügend Intereffe und Verftändnis vor- 
handen ift, ein wertvolles Kulturgut und Erbe unferer Vorfahren, ein Baudenkmal von befonderem 
Wert zu erhalten und zu retten, — daß dies möglich ift, wenn die nötige Begeifterung und der er- 
forderliche Opfermut dazu aufgebracht werden. 

In diefem Sinne haben fith die evangelifche Gemeinde Worms-Hochheim, — an ihrer Spitze Herr 
Pfarrer Oeckinghaus und der Vorftand der evangelifchen Kirchengemeinde Hodiheim, — famt allen 
hochherzigen Stiftern und Förderern des Werkes, — insbefondere auch Herr Adolf! fchirner, der 
mit den erften Anlaß gab zur Freilegung der fall in Vergeffenbeit geratenen Krypta, — ein großes 
und bleibendes Verdienft erworben. / Gerladi 

Inneres der Krypta Aufnahme K.Füller,Worms 
der evangelifdien Pfarrkirche zu Worms - Hodiheim 
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